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O els , den 2. November 1888.
 

Amtlicher

26. am
Theil.

A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.«
Nr. 341. Oels, den 31. Oktober 1888.

Die landwirthschaftlrche Unfallversicherung
betreffend.

Der Kreis-Ausschuß hat in der Sitzung vom
27. Oktober cr. beschlossen, für die Sektion Oels (den
Kreisverband) Vertrauensmänner und Stellvertreter zu
bestellen und hat zu diesem Zwecke den Kreis in vier
Bezirke getheilt.

Es sind zugewiesen:
Dem I. Bezirk die Ortschaften: Stadt und Schloß-

bezirk Oels, Stadt Juliusburg, Bartkerey, Bogfchütz,
Briefe, Bukowintke, Carlsburg, Dammer, Döberle, Groß-
Graben, Grüneiche, Gutwohne, Hönigern, Jackschönau,
Jenkwitz, Dorf Juliusburg, Kurzwitz, Maliers, Neudorfb. J.,
Neuhaus, Oppeln und Neugarten, Rathe, Rotherinne,
Schickerwitz, Schwundnig, Sechskiefern, Spahlitz, Strehlitz,
«Tschertwitz, Weißensee und Zucklau.

Dem II. Bezirk die Ortschaften: Allerheiligen, Buch-
wald herzoglich und frei Antheil, Buselwitz, Dzielonke,
Poln.-Ellguth, Galbitz, Gimmel, Grüttenberg, Korschlitz,
Nieder-Mühlwitz, Ober-Mühlwitz, Raake, Neuhof b. W.,
Neuvorwerk, Ostrowine, Pangau, Pontwitz, Reefewitz,
Sadewitz, Schmoltschütz, Nieder-Schönau, Ober-Schönau,
Schützendorf, Stronn, Ulbersdorf, Wabnitz, Wiesegrade,
Woitsdorf, Zessel, Groß-Zöllnig und Klein-Zöllnig.

Dem III. Bezirk die Ortschaften: Stadt Bernstadt,
Vorstadt Bernstadt, Crompusch, Cronendorf, Cunzendorf,
Fürsten-Ellguth, Groß-Ellguth, Klein-Ellguth, Neu-Ellguth,
Kaltvorwerk, Krafchen, Kritschen, Lampersdorf, Langenhof,
Laubsiy, Klein-Mühlatschütz, Mittel-, Ober- und Nieder-
Mühlatschütz, Neudorf b. B., Patfchkey, Postelwitz, Nieder-
und ObersPrietzem Neu-, Nieder- und Ober-Schmollen,
Schwierse gutsherrlich und städtisch, Taschenberg, Viel-
guth, Vogelgesang, Weidenbach, Wilhelminenort, Würtem-
berg, Zantoch und Ziegelhof.

Dem IV. Bezirk die Ortschaften: Stadt Hundsfeld,
Bohrau, Cunersdorf, Dobrischau, Dörndorf, Domatschine,
Exchgrund Görlitz, Hundsfeld, Gut Jäntschdorf, Lange-
wtese, Leuchten, Loifchwitz, Ludwigsdorf, Medlitz, Mirkau,
Netsche, Neudorf b. R., Klein-Oels, Klein-Peterwitz, Peuke,
szchkawe, Pühlau, Raake, Sacrau, Schleibitz, Schmarse,
Stbyllenort, Stampen, Stein, Süßwinkel, Groß-Weigels-
dors, Klein-Weigelsdorf und Wildschütz.  

Für diese Bezirke sind vom Kreis-Ausschnß zu Ver-
trauensmännern resp. Stellvertretern auf zwei Jahre
gewählt:

Für den I. Bezirk:
Herr Oekonomierath Alter zu Spahlitz

als Vertrauensmann,
Herr Gutsbesitzer Fels zu Gutwohne als Stellvertreter.

Für den II. Bezirk:
Herr Major von Lieres aus Grüttenberg

als Vertrauensmann,
Herr Nittergutsbesitzer O f s ig auf Wabnitz als Stellvertreter.

Für den III. Bezirk:
Herr Rittergutsbesitzer v o n d er B e rs wordt auf Schwierse

als Vertrauensmann,
Herr Oberamtmann Arndt zu Groß-Ellguth

als Stellvertreter.
Für den IV. Bezirk:

Herr Oberamtmann Pauly zu Stampen
als Vertrauensmann, · , »

Herr Amtsrath Bayer zu Peuke als Stellvertreter-
Die genannten Herren ersuche ich ergebenst, die

Wahlen anzunehmen und die ihnen nach § 19 des
Statuts für die Schlei. landwirthfchaftliche Berufsgenossen-
schaft vom 21. Dezember 1887 zugewiesenen Obliegen-
heiten zu erfüllen.

Die sftädtischen Polizei-Verwaltungen und Herren
Amtsvorsteher werden ersucht, zu den Untersuchungen der
Unfälle, welche den sofortigen Tod oder welche
Korperverletzungen, die muthmaszlikh eine Arbeits-
unfähigkeit von mehr als 13 Wochen oder den Tod
zur Folge haben, den Vertrauensmann des Bezirks oder
dessen Stellvertreter einzuladen.

Nr. 342. Oels, den 27. Oktober 1888.
Bekanntmachung -

Die diesjährigen Herbst-Control-Versammlungen im
Kreise Oels finden statt:
den 13. November-, Vormittags 7I-2 Uhr in Oels

auf dem Viehmarkt
für die Ortschaften: Oels, Leuchten, Rathe, Dammer,

Schmarfe, Spahlitz und Zucklau;
den 14. November-, Vormittags 772 Uhr in Peuke

für die Ortschaften: Stein, Pühlau, Langewiese,
Domatschine, Sibyllenort, Peuke, Bohrau, Loischwitz,
Eichgrund, Dobrischau, Jäntschdors und Stampen;
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den 14. November, Nachmittags 2 Uhr in Groß-
- Weigelsdorf

für die Ortschaften: Stadt und Dominium Hundsfeld,
Görlitz, Wildschütz, Groß- und Klein-Weigelsdorf, Schleibitz,
Dörndorf, Klein-Peterwitz, Sacrau und Mirkau;

den 15. November, Vormittags 8 Uhr in Briefe
für die Ortschaften: Briese, Hönigern, Ostrowine,

Bogschütz, Neudorf b.-J., Groß-Graben, Grüneiche,
Sechskiefern und Neuhaus;
den 15. November, Nachmittags 2 Uhr in Strehlitz

für die Ortschaften: Gutwohne, Döberle, Carlsburg,
Kurzwitz, Schwundnig, Schickerwitz, Tschertwitz, Rotherinne,
Strehlitz, Stadt und Dorf Juliusburg, Jackschönau,
Jenkwitz, Weißensee, Bartkerei, Maliers und Bukowintke;
den 13. November-, Vormittags 8 Uhr in Bernstadt

für die Ortschaften : Kunzendorf, Vogelgesang, Patschkey,
Sadewitz, Klein-Zöllnig, Buchwald, Pangau, Woitsdorf,
Neudorf b.-B., Weidenbach, Laubsly, Bernstadt, Vorstadt
Bernftadt, Langenhof und Taschenberg;

den 13. November, Nachmittags 21,-2 Uhr in
Lampersdorf

für die Ortschaften: Kraschen, Prietzen, Lampersdorf,
Fürsten-Ellguth mit Baruthe, Wilhelminenort, Groß- und
Klein-Mühlatschütz, Ziegelhof, Postelwitz und Zantoch;
den 14. November, Vormittags 8 Uhr in Ulbersdorf

für die Ortschaften: Polnisch-Ellguth, Pontwitz,
Ulbersdorf, Gimmel, Reesewitz, Schönau, Mühlwitz, Galbitz,
Nauke und Wabnitz.
den 14. November, Nachmittags 2 Uhr in Grüttenverg
« für die Ortschaften: Schützendorf, Allerheiligen,
Neuhos b.-W., Wiefegrade, Schmoltschütz, Grüttenberg,
Stronn, Korschlitz, Groß-Zöllnig, Schwierse, Würtemberg,
Buselwitz und Zessel;
den 15. November, Vormittags 8 Uhr in Kaltvorwerk

für die Ortschaften: Vielguth, Neu-Ellguth, Neu-
Schmollen, Kaltvorwerk, Klein-Ellguth, Kritschen, Ludwigs-
dorf, Groß-Ellguth, Kronendorf,Schmollen und Krompusch;
den 15. November, Nachmittags 2 Uhr in Klein-Als

für die Ortschaften: Pischkawe, Süßwinkel, Klein-Qels,
Kunersdorf, Neuhof b.,«"R. Medlitz, Raake und Netsche.

Es gestellen sich:
1. alle Reservisten, das sind diejenigen, welche in der

Zeit vom 1. April 1881 ab und später in den
Militärdienst getreten sind, also die Jahrgänge 1881,
1882, 1883, 1884, 1885, 1886, 1887 und 1888,

2. alle zur Disposition der Ersatzbehörden und zur
Disposition des Truppentheils beurlaubten Mann-
scheitert-

3. diejenigen Landwehr-Mannschaften der Jahresklasfe
1876, welche in der Zeit vom 1. April bis Ende
September 1876 in den activen Dienst getreten und
mit Nachdienen nicht bestraft worden sind,

4. diejenigen freiwillig 4 Jahre activ gedienten Cavalleristen
der Jahresklasse 1878, welche in der Zeit vom
1. April bis Ende September 1878 eingetreten und
mit Nachdienen nicht bestraft sind.
Die Mannschaften gehören für den ganzen Tag der

Control-Versammlung dem activen Heere an und sind den
Militärgesetzen unterworfen.

Der Vorschrift entsprechende Entschuldigungsatteste
sind spätestens bis 8. November dieses Jahres beim
Central-Melde-Bureau in Oels einzureichen.  

Nichtbegründete Entschuldigungsatteste finden keine
Berücksichtigung

Das Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird
mit Arrest bestraft.

Sämmtliche Mannschaften haben die Pässe mit zur
Stelle zu bringen.

Königliches Bezirks-Commando.
. Oels, den 3(). Oktober 1888.

Jndem Ich vorstehende Bekanntmachung veröffentliche,
veranlasfe ich die Magisträte und Gemeindevorstände des
Kreises, diese Bekanntmachung sofort in ortsüblicher Weise
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, wobei ich bemerke,
daß den Gemeindevorständen, wie dies bisher geschehen
ist, Plakate nicht mehr zugesandt werden.

Nr. 343. Oel s, den 25. Oktober 1888.
Jn Folge mehrfacher Anfragen werden den Kreis-

insassen folgende Normalgewichte für die wichtigsten Fracht-
güter bekannt gemacht (vergl. Amtsblatt Nr. 50 vom
16. Dezember 1887).
Granit-Pflastersteine, regelmäßig behauen, pro

 

Raummeter = 1900 kg
Granit-Pflastersteine, unregelmäßig behauen,

pro Raummeter = 1800 ,,s
Granit-Bruchsteine = 1650 „
Basalt- » z 1800 „
Bruch- oder Feldsteine = 1600 „
Steinkohle z: 900„
Ziegelwerk: Formatsteine pro 1000 Stück = 5000 „

Klinker „ 1000 „ = 4000 »
Feldbrand » 1000 ,, = 3000 „
Drainrohre 20 „ 1000 „ :..- 2250 „
Flachwerke „ 1000 „ = 1750 »

Eichen- oder Buchenholz als Brennholz pro
Raummeter = 500„

Kiefer oder Fichten als Brennholz pro Raum-
meter = 350 „

Eichen- oder Buchenholz als Bauholz pro
Festmeter .= 800„

Kiefer oder Fichten als Bauholz pro Festmeter = 650 ,,
Rüben pro Raummeter = 650 „
Rübenschnitzel pro Raummeter = 850 „
Kartoffeln pro Raummeter = 600 „
Spiritus incl. Faß pro Hektoliter = 110 „
Roggen pro Raummeter =- 650 „
Weizen pro Raummeter _-—.—_- 700 „
Mehl pro Raummeter = 1500 „
Schlempe incl. Faß pro Hektoliter = 120 „

Namens des Kreisausschusses
Der Vorsitzende.

N0. 344. Oels, den 25. Oktober 1888.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

jede Verunreinigung der Chausseeen, auch durch Boden,
welcher durch die Wagenräder von Grundstücken 2c. auf
die Chausfeeen gebracht wird, nach den zusätzlichen Vor-
schriften zum Chausseegeldtarif vom 29. Februar 1840
strafbar ist.

Nr. 345. Oels, den 29. Oktober 1888.
Den Polizeiverwaltungen und Herren Amtsvorstehern

des Kreises wird hierdurch mitgetheilt, daß der Herr
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Minister des Jnnern angeordnet hat, die Statistik der
Verunglückuugen auf die vorgekommenen Tödtungen zu
beschränken, und das Material dazu vom statistischen
Bureau aus den demselben durch die Standesämter ein-
zureichenden Sterbekarten entnehmen zu lassen. ·

Für das laufende Kalenderiahr —- also bis zum
31. Dezember d. J. — behält es bei dem bisherigen
Verfahren sein Bewenden, während vom 1. Januar 1889
ab die Ausstellung der gedachten Karten in Wegfall
kommt. Bezüglich der vorgekommenen Selbstmorde sind
dagegen auch in Zukunft die vorgeschriebenen Zählkarten
auszufüllen, wobei noch besonders ersucht wird, dieser
Statistik die größte Sorgfalt zu widmen, und keinen Fall
unangemeldet zu lassen, auch die betreffenden Zählkarten
vollständig rund richtig auszufüllen

Nr. 346. Breslau, den 20. Oktober 1888.

Bekaiintmaehung
Zufolge höherer Anordnung sind über die Beförderung

von Leichen auf Landwegen nachstehende Bestimmungen
getroffen worden, welche sofort in Kraft treten.
1. Das für die Beförderung von Leichen auf Eisen-

bahnen durch Bekanntinachung des Herrn Reichs-
kanzlers vom 14. Dezember v. Js. (Reichs- und
Staatsanzeiger Nr. 296.) vorgeschriebene Leichen-
paß-Formular kommt fortan auch für den Trans-
port von Leichen auf Landwegen zur Anwendung,
so daß beim Transpoit einer Leiche, welcher theils
auf der Eisenbahn, theils auf Landwegen stattfiiidet,
künftighin nicht mehr wie bisher zwei Leichenpässe,
sondern nur ein Leichenpaß erforderlich ist.

2. Jii Abänderung der bisherigen Vorschriften (Amts-
Matt-Verordnung vom 23. Januar 1858 Seite
27 unter 1 und 2) ist die Ertheilung von Leichen-
pässen für den Transport von Leichen auf Land-
wegen für die Folge abhängig gemacht von der Vor-
legung einer von einem beaniteten Arzte ausgestellten
Befcheinigung über die Todesursache, sowie darüber,
daß seiner Ueberzeugung nach der Beförderung der
Leiche gesundheitliche Bedenken nicht entgegenstehen

3. Die in den Leichenpässeii für den Transport von
Leichen auf Landwegen bisherenthaltene zeitliche
Beschränkung der Gültigkeit derselben kommt in
Fortfall. .

Kgl. Regierungs-Präsident
gez. Freiherr von Sünder.

Oels, den 27. Oktober 1888.
Vorstehende Bestimmungen bringe ich hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß.

Nr. 347. ' « Oels, den 25. Oktober 1888.

Die Revision der Feuerloschgerathschaften
betreffend-

. Die Herren Amtsvorsteher zu Gutwohne, Kurzwitz,
Weißensee, Nieder-Polnifch-Ellguth, Rathe, Oels, Ludwigs-
dorf, Loischwitz, Gut Hundsfeld, Görlitz, Schleibitz,
Pischkawe, Schwierse, Vielguth, Nieder-Prietzen, Kraschen,
Patschkey, Woitsdorf, Reesewitz, Ulbersdorf und Groß-
Zöllnig werden mit Bezug auf meine Kreisblattverfügung
vom 2. Oktober 1888 -—— Kreisblatt S. 211 —- ersucht,
die bezüglichen Berichte bestimmt bis zum 15. November er.
einzureichen.

  

Nr. 348. Oels, den 25. Juni 1888.
Aufkündigung der ausgeloosten Kreis-

Obligationen des Kreises Oels.
Bei der heut im Beisein der Kreis-Commission und

eines Notars ftattgefundenen Verloofung der auf Grund
der Allerhöchften Privilegien vom 30. Oktober 1865,
27. November 1873 und 7. Dezember 1885 ausgefertigten
und am 2. Januar 1889 einzulösenden Kreisobligationen
des Kreises Oels sind nachstehende Nummern gezogen
worden und zwar:
a. von den unterm 2. Januar 1866 ausgefertigten

Kreisobligationen
Lit. A über 1500 Mark

Nr. 21.
Lit. B über 600 Mark

Nr. 9 und 19.
Lit. C über 300 Mark

Nr. 4, 111, 145, 159, 162, 201,216, 321,335, 338
und 348.

Lit. D über 150 Mark
Nr. 7, 42, 135, 158 und 197.

Lit. E über 75 Mark
Nr. 50, 57, 83 und 103.

b. von den unterm 22. Januar 1874 aus-gefertigten
Kreisobligationen

Litt. B über 600 Mark
Nr. 25.

Lit. C über 300 Mark
Nr. 53, 64, 134 und 156.

c. von den unterm 1. Januar 1886 ausgefertigten
Kreisobligationen

Lit. A über 1000 Mark
Nr. 32 und 74.

Lit. B über 500 Mark
Nr. 92, 177, 211 und 215.

Lit. c über 200 Mark
Nr. 19.

Die Besitzer der zum 2. Januar 1889 hierdurch
gekündigten Obligationen werden daher aufgefordert, den
Nennwerth gegen Rückgabe der Obligationen vom 2. Januar
1889 bei der hiesigen Kreis-Communalkafse in Empfang
zu nehmen. Bei Einlösung der sub a. bezeichneten aus-
geloosten Kreisobligationen sind die dazu gehörigen Zins-
eoupons Ser. V. Nr. 7—10 nebst Talons, bei den sub b.
genannten die Talons, und bei den sub c. bezeichneten
die Zinseoupons Ser. I. Nr. 7—10 nebst Talons zurück-
zureichen. .

Eine weitere Verzinsung der ausgeloosten Obligationen
findet von dem obengedachten Tage ab nicht statt und wird
der Werth der etwa nicht zurückgelieferten Coupons von den
Kapitalien in Abng gebracht. «

Namens des Kreisaiisschusses.
Der Vorsitzende.
von Kardorff.

Nr. 349. » Oels, den 1. November 1888.
Nachweisung der Jagdschein-Empfanger

vom 11. bis 31. Oktober 1888.
Lober, Waldwärter, Postelwitz.
Dörnchen, Wirthschaftsbeamter, Nieder-Prietzen.
von Hahn, Königlicher Forstmeister, Vorstadt Bernstadt.
Langner, Rittergutspächter, Groß-Weigelsdorf.

 



226

Tietze, August, Gemeindevorsteher, Jackschönau.
Gräser, Robert, Freistellenbesitzer, Neuhaus.
Rohnstock, Königlicher Lieutenant a. D. und Oberamtmann,

NiedersSchmollen
Haunschild, Gutsbesitzer, Klein-Zöllnig.
Schulten, Rittergutsbesitzer, Langenhof.
Scholz, Bauergutsbesitzer, Groß-Graben.
Schönbeck, Hauptmann, Oels.
Züchner, Wilhelm, Freistellenbesitzer, Weißensee.
Matzke, Gottlieb, Hausbesitzer, Groß-Graben
Matzke, Reinhold, Mühlenbesitzer, Groß-Graben.
Vogtherr, Wirthschaftsinspektor, Pontwitz.
Heindorf, Königlicher Hilfsjäger, Pontwitz..
Roderburg, praktischer Arzt, Juliusburg
Handke, Ernst, Auszügler, Groß-Graben.
Seeliger, Königlicher Oberamtmann, Karlsburg
Karsunty, Oberförster, z. Z. hier
Weber, Königlich Sächsischer Amtspächter, Fürsten-Ellguth.
von Klitzing, Rittergutsbesitzer, Stein.
Schmidt Bruno, Forstgehilfe, Süßwinkel.
Haase Karl, Waldbelaufer, Lakumme.
Marx August, Gärtnergehilfe, Schleibitz.
Gringmuth, Forstmeister, Schloß Oels.
Wandel Karl, Bauergutsbesitzer, Stanipen.
Kelch Karl, Gutsbesitzer, Stampen.
Moßner, Rittergutsbesitzer, Ulbersdorf.
Zimmermann Albert, Reviersörster, Klein-Ellguth.
von Bojanowsky, Major, Oels.
Tripke, Gärtner, Kaltvorwerk.
von Zimmermann, Secondelieutenant, Oels.

Nr. 350. Oels, den 29. Oktober 1888.
Die Kreissparkasse hat 20000 Mark auf sichere

Hypotheken auszuleihen. Anträge auf Darlehnsbewilligungen
wolle man an den Unterzeichneten richten.

 

 

Nr. 351. Oels, den 29. Oktober 1888.

Die Kreis-Sparkasse betreffend.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

zum Receptor der Kreissparkasse zu Oels für Bernstadt
und Umgegend der Kaufmann Herr Kuno Scholtz zu
Bernstadt bestellt worden ist.

Der Vorsitzende des Kreissparkassen-Curatorii.
Königliche Landrath.

Nr. 352. » Breslau, den 30. September 1888.
Die Antrage auf Ertheilung von Wander-

gewerbescheinen pro 1889 betreffend.
Wegen Anmeldung der Anträge aus Ertheilung von

Wandergewerbescheinen für 1889 werden die in den vorher-
gegangenen Jahren erlassenen Vorschriften zur Beachtung
empfohlen.

Wir veranlassen die Herren Landräthe -—— Polizei-
behörden — in die nächste Nummer des Kreis- bezw.
Stadtblattes in der Hauptsache folgende Punkte bekannt
zu geben:

1. Die Anträge auf Ertheilung von Wandergewerbe-
scheinen für 1889 sind von den betreffenden Hausirern
persönlich bei dem Amtsvorsteher bezw. bei der
Polizei-Verwaltung unter Vorzeigung ihres letzten
Scheines zu stellen. Nur auf Grund dieses ist der
Antrag aufzunehmen und in der Liste zu vermerken.

 

 

Die . Aufstellung der Nachweisungen durch Aus-
schreibung der betreffenden Personen aus den vor-
jährigen Listen ist unstatthaft.

2. Die Gemeindevorstände des platten Landes haben
mit der Aufnahme dergleichen Anträge nichts zu thun,
und wird deren Betheiligung bei diesem Geschäfts-
zweige streng untersagt.

3. Die Einreichung der vorgeschriebenen für die einzelnen
Kategorien von Hausirern besonders aufzustellenden
Nachweisungen hat in der 4. Abtheilung durch die
Amtsvorsteher an die Herren Landräthe zu erfolgen,
nicht direkt an die Königliche Regierung.

4. Der Ertheilung der Scheine muß auch die Einlösung
derselben Seitens der Hausirer folgen, wenn nicht
durch unvorhergesehene Fälle der Gewerbe-betrieb in-
zwischen gänzlich eingestellt ist.

5. Die im Scheine eingetragenen Begleiter dürfen sich
unter keinen Umständen am Hausirgeschäste betheiligen;
solche Personen dienen nur zum Zwecke des Trans-
ports der Waaren, zur Beaufsichtigung derselben oder
als Fuhrmann und dergleichen

Die Herren Landräthe —- Polizei-Behörden —-
haben die Anträge nach den bestehenden Vorschriften
insbesondere die Angeinessenheit der zum Ansatz gebrachten
Jahressteuersätze sorgfältig zu prüfen, zu begutachten und
für rechtzeitige Einreichung an uns-— nach dem 15. Oktober
—- Sorge zu tragen.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten.

Oelrichs.
Oels, den 31. Oktober 1838.

Vorstehende Regierungs-Verfügung wird den Polizei-
Verwaltungen zu Hundsfeld und Jultiisburg, sowie den
Herren Amtsvorstehern des Kreises zur Beachtung hier-
durch mitgtheilt.

 

Nr. 353. Berlin, den 9. Oktober 1888.
Jm Anschluß an die Verfügung vom 26. Januar

1887 — ll. 12951 —-— bestimme ich, daß fortan bei der
Veranlagung der Hinterbliebenen von mittelbaren
Staatsbeamten, Geistlichen und Lehrern zur Klassen- bezw.
klassificirten Einkommensteuer die Gnadenbezüge insoweit
außer Anrechnung bleiben, als dieselben —- einschließlich
des Sterbcmonats oder Sterbeqnaitals —- für die Hinter-
bliebenen der im Amte Verstorbenen einen viermonatlichen,
für die Hinterbliebenen der Pensionäre oder Emeriten
einen zweimonatlichen Betrag der Bezüge des Verstorbenen
nicht übersteigen. .

Bei Gnadenbezügen, welche hierüber hinausgehen, ist
diese Bestimmung in der Weise auszuführen, daßan dem
Gesammtwerthe des Gnadenbezuges als steuerfrei ein Be-
trag abgerechnet wird, welcher dem dritten Theile des
zuletzt veranlagt gewesenen amtlichen Jahreseinkommens-,
bezw. dem sechsten Theile des zuletzt veranlagt gewesenen
Ruhe- (Emeriten-) Gehaltes des Verstorbenen gleichkommt.

Der Finanz-Minifter.
gez. Scholz.

An die Königliche Regierung zu Breslau. II. 11433.

Oels, den 31. Oktober 1888. .

Vorstehendes Reseript bringe ich hierdurch zur Kenntniß
der Ortsbehörden des Kreises mit dem Bemerken, daß

der Ministerial-Erlaß vom 26. Januar 1887, betreffend

Nebst zwei Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 44 des Oelfer Kreis-blaues
  

 

die unmittelbaren Beamten, durch meine Kreisblatt-
Bekanntmachung vom 14. Februar 1887, KreisbL pro
1887 Seite 37, mitgetheilt worden Ist.

Nr. 354. Oels, den 27. Oktober 1887.
Gesetz-Sammlung und Amtsblatter betreffend.

Ein Spezialfall, in welchem dem betreffenden Bezirks-
gendarmen der öffentliche Anzeiger zum Regierungs-
Amtsblatte behufs der Feststellung der Jdentität eines
festgenommenen Jndividums mit einer fteckbrieflich verfolgten
Persönlichkeit von dem Gemeindevorsteher nicht vorgelegt
werden konnte, veranlaßt mich, den Ortsbehörden die Be-
stimmungen des § 6 des Gesetzes vom 27. Oktober 1810
(Ges.-S. S. 1) und vom 28. März 1811 (Gef.-S.S. 165)
in Erinnerung zu bringen, wonach die Gemeindevorsteher
für die genaue und gewissenhafte Sammlung und Auf-
bewahrung sämmtlicher Stücke der Gesetz-Sammlung und
des Amtsblattes verantwortlich find, und daß die unrichtige
Aufbewahrung der Nummern der Gesetz-Sammlung und
des Amtsblattes an dem Schuldigen mit dem doppelten
Preise des Jahrganges bestraft werden soll.

  

Nr. 355. Breslau, den 22. Oktober 1888.
Hinsichtlich der Ausführung der durch die Eirkular-

Js.klj11. a 3575.
II. V.V. 111.1552.
III. Pr. VI. II.

angeordneten Maßnahmen gegen austretende Zigeuner-
banden ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden,
daß die Gemeinde- und Amtsvorsteher den in ihrem Be-
zirke auftretenden Zigeuerbanden gegenüber es an der
nöthigen Energie und Umsicht fehlen lassen, wie denn auch
dieselben bei dem Mangel ausreichender, zu ihrer Ver-
fügung stehender Exekutiv-Kräfte auch in der That nicht
immer in der Lage find, dem vorkommenden thatsächlichen
Widerstande der Zigeuner wirksam entgegenzutreten.

Um ähnlichen Fällen und den damit verbundenen
Weitläufigkeiten und Schwierigkeiten bezüglich der Ver-
folgung und Aufhebung der Zigeunerbanden erfolgreich
vorzubeugen und ein sofortiges thatkräftiges Einschreiten

Verfügung vom 3. Dezember v.

gegen dieselben unmittelbar nach Wahrnehmung ihres Er-.
scheinens sicher zu stellen, wird hiermit folgendes jedesmal
innezuhaltende Verfahren vorgeschrieben.

1. Zeigt sich in einem Gemeinde- oder Gutsbezirke eine
Zigeunerbande, so hat der Gemeinde-Vorsteher oder
Gutsvorfteher sofort den Amtsvorsteher Und Ew.-Hoch-
wohlgeboren auf dem schnellsten und kürzesten Wege
zu benachrichtigen. Jst telegraphische Verbindung vor-
handen, so ist diese zu benutzen, andernfalls ist die
Mittheilung durch besonderen Boten so schnell wie
möglich zu übermitteln.

2. Der Amtsvorsteher, —-— unb bis zu feiner Ankunft
hat dieses Seitens der Gemeinde-Vorsteher und Guts-
vorsteher zu geschehen, ,— hat mit den ihm zu Ge-
bote stehenden exekutiven Kräften die Zigeuner so lange
vor weiterem Umherziehen zurückzuhalten und genau
zu überwachen, bis von Jhrer Seite weitere An-

- ordnung erfolgt.
Inzwischen hat er

3. festzustellen:
a. aus wie vielen Personen die Bande besteht und

welchen Altersklassen dieselben angehören,

  

b. welchen Namen die Häupter der Bande führen,
c. durch welche Papiere (Wandergewerbescheine, Reise-

päsfe, Führungs-Atteste) sich dieselben ausweifen,
d. von wo aus die Bande in den Kreis bezw. Amts-

bezirk eingedrungen ist.
4. Ew. Hochwohlgeboren oder Jhr Stellvertreter (Kreis-

fetretair 2c.) welcher mit Instruktion zu versehen ist,
haben sofort aus Ihrem Kreise Gendarmen an Ort
und Stelle zu beordern, — bei größeren Banden
soviele als thunlich ——— und sich event. selbst mit diesen
dahin zu begeben, von wo die Meldung erstattet ist.
Bei größeren Banden ist die Sachlage wichtig genug,
daß Sie selbst die Aufhebung der Bande anordnen
und leiten, sowie für die Ausführung der weiter erforder-
lichen Maßnahmen nach Maßgabe der oben gedachten
Verfügung Sorge tragen. -

5. Der Landrath des Kreises, aus welchem die Bande
in ihren Kreis eingedrungen ist, ist sofort, wenn er-
forderlich, telegraphifch zu benachrtchtigen, und dieser
hat seinerseits eventuell sofort die nöthigen Nach-
forschungen anzustellen, und darüber event. seinerseits
in derselben Weise weiter zu verfahren, wenn die
Bande aus einem Nachbarkreise in seinen Kreis ein-
gedrungen ist.

6. Ueber alles Verfügte und Angeordnete ist sofort
hierher zu berichten, auch darüber, daß die obigen
Maßnahmen sämmtlich richtig ausgeführt find.

7. Sollte es dem Gemeinde-Vorsteher, Amtsvorsteher,
nicht möglich gewesen sein, die Bande so lange zurück-
zuhalten, bis Sie das Erforderliche angeordnet haben,
und event. Selbst zur Stelle find, so haben die Amts-
vorfteher sofort die Bande zu verfolgen, damit es
Ew. Hochwohlgeboren möglich ist, dieselbe aufzufinden
und nach Vorschrift vorzugehen.

8. Die Gendarmen des Kreises sind zu instruiren, daß
sie, sobald sie von der Anwesenheit einer Zigeuner-
bande in nicht allzu großer Entfernung hören, sich
unverzüglich an Ort und Stelle begeben und sich
dem Amtsvorsteher zur Verfügung stellen.

9. Jn dem von Ew. Hochwohlgeboren zu erftattenden
Berichte sind diejenigen Polizeibehörden unter Angabe
der näheren Umstände namhaft zu machen, welche die
ihnen in Vorstehendem auferlegten Pflichten nicht
ganz genau erfüllt haben, damit gegen dieselben vor-
gegangen werden kann.

Ew. Hochwohlgeboren wollen hiernach die Amts-,
Gemeinde- und Guts-Vorsteher genau instruiren. .

· Schließlich wird noch bemerkt, daß die Herren Re-
gierungs-Präsidenten zu Oppeln, Liegnitz und Posen von
diesen Maßnahmen in Kenntniß gesetzt und ersucht find,
m gleicher Weise vorzugehen.

Königlicher Regierungs-Präsident
gez. Juncker.

Oels, den 28. Oktober 1888.
. Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur Kennt-

niß der Ortsbehörden und der Gendarmen des Kreises und
erwarte vorkommenden Falles deren pünktliche Ausführung.
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Nr. 356. Oels, den 27. Oktober 1888.
Personal -Chronik.

Vereidet: der Stellenbesitzer und Gemeindevorsteher
Karl Korsek aus Langenhof als Schieds-
manns-Stellvertreter für den 40. Bezirk
hiesigen Kreises.

Namens des Kreis-Ausschusses
Der Vorsitzende.

Der Königliche Landrath.
von Kardorss.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Berlin W., 19. Oktober 1888.

Bekanntmachung.
Die Reichs-Postdampfer der australischen Hauptlinie

werden fortan auf der Ausreise von Genua anstatt am
Dienstag 2 Uhr Morgens bereits am Montag 3 Uhr
Nachmittags weitersegeln.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts.
von Stephan.

 

  

Berlin W.‚ 25. Oktober 1888.

Bekanntmachung.
Einrichtung einer Postagentur in Viktoria (Kamerun.)

Zu Viktoria (in dem zum Weltpostverein gehörigen
Deutschen Schutzgebiete von Kamerun) ist eine Kaiserlich
Postagentur eingerichtet worden, welche sich mit der Be-
förderung von Briefsendungen aller Art und von Post-—-
packeten bis 5 kg befaßt. «

Für Sendungen aus Deutschland nach Viktoria beträgt
das Porto:
für frankirte Briefe ....... 20 Pf. für je 15 g,
für Postkarten ......... 10 Pf.,
für Drucksachen, Waarenproben und
Gefchäftspapiere ........ 5 Pf. für je 50 g,
mindestens jedoch 10 Pf. für Waarenproben,

20 Pf. für Geschäftspapiere,
zu welchen Sätzen gegebenenfalls die Einfchreibgebühr von
20 Pf. tritt;
für Postpackete bis 5 kg ....... 1 M. 60 Pf.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts.
von Stephan.
 



2. Beilage zu Nr. 44 des Oelser Kreisblattes. __
 

 

»s- Eine Mahnung des Kaisers.
Kaiser Wilhelm wohnte am Sonnabend in Berlin

der Einweihung der Kirche zum Heiligen Kreuz bei und
begab sich darauf in das Königliche Schloß, um eine
Depntation des Berliner Magistrats zu empfangen, welche
Allerhöchstdemselben von einem Beschluß der städtischen
Behörden, zum Andenken an die große Kaiserreise den
Schloßplatz mit einem kunstvollen Brunnen von R. Begas
zu schmücken, Mittheilung machte und den Monarchen bat,
diesen Brunnen als ein Huldigungsgeschenk entgegennehmen
zu wollen. Nach Verlesung der Adresse durch den Ober-
bürgermeister von Forekenbeek antwortete der Kaiser Folgendes:

Allerhöchstdieselben danken herzlich für das dargebotene
Geschenk nndnehmen dasselbe gern entgegen. Es gereiche
Jhnen zu freudiger Genugthuung, daraus zu ersehen,
wie die Theilnahme der Berliner Bürgerschaft Jhn be-
gleite, wohin auch die Aufgaben Seines Kaiserlichen
Berufs Jhnführten. Se. Majestätfreuten Sich um so mehr
dies an dem heutigen Tage aussprechen zu können, als
Sie soeben einer schönen Feier beigewdhnt hätten, der
Einweihung einer neuen Kirche, deren Bau von dem
lebhafteste-n Interesse Seines Vaters verfolgt und ge-
fördert wurde, zu deren Erbauung auch die Stadt
Berlin beigetragen. Se. Majestät hofften und wünschten,
daß solche Feier sich recht oft In Berlin wiederholen möge.

Auf Allerhöchstihrer Reise haben Se. Majestät
zu Jhrer großen Freude überall die Wahrnehmung ge-
macht, wie dem Deutschen Reich auch von den fremden
Fürsten nnd Völkern eine warme Sympathie entgegen-
gebracht würde, und daß diese Theilnahme sich auch
auf die Reichs-Hauptstadt Berlin mit erstrecke.

Allerhöchstdieselben könnten aber nicht umhin, auch
einer recht schmerzlichen Erinnerung aus Jhrer Reise
Ausdruck zu geben. Während Sie Jhre Gesundheit
und alle Kräfte eingesetzt hätten, um durch Anknüpfen
von Frei-indschaftsbanden den Frieden und die Wohl-
fahrt des Vaterlandes nnd auch damit der eigenen
Hauptstadt zu sichern, hätten die Tagesblätter Seiner
Haupt- und Residenzstadt die Angelegenheiten Seiner
Familie in einer Art und Weise an die Oeffentlichkeit
gezogen und besprochen, wie sich ein Privatmann das
nie würde haben gefallen lassen. Se. Majestät seien
dadurch nicht nur schmerzlich berührt, sonder Allerhöchst-
ihr Unwille sei dadurch erregt worden. Vor Allem
bäten Se. Majestät Sich ans, daß das fortdauernde
Citiren Allerhöchstihres seligen Vaters gegen ihre Per-
son endlich unterbleibe. Es verletze Jhu als Sohn
auf das Tiefste und sei unpassend im höchsten Grade.
Er gebe sich der Erwartung hin, daß, wenn Allerhöchst-
dieselben Berlin zu Seiner hauptsächlichen Residenz
wählen —- und Jyn als einen Berliner ziehe es immer
hierher —- man davon absehen werde, intime Be-
ziehungen Seiner Familie zum Gegenstand der Erör-
terung in der Presse zu machen. Die Aufgaben, welche
Fürst und Volk vereinten, um unser Vaterland groß
und glücklich zu machen, seien bedeutend und mannig-
fach genug, um sich mit voller Wärme ihnen hinzu-
geben und sich mit ihnen zu beschäftigen und alle
anderen Dinge, wie vorerwähnte, ruhen zu lassen. Jn
der treuen Hingabe für diese hohen und erhabenen
Ziele sollte man sich vereinigen und seine Kräfte ge-
brauchen, unb Allerhöchstdieselben vertrauten, daß die

  

Vertreter der Stadt Berlin, welche heute begrüßen zu
können Sr. Majestät zur besonderen Freude gereiche,
hierzu an ihrem Theile mitwirken würden.

Diese ernsten Worte des Kaisers werden hoffentlich
von allen denen, die es angeht, beherzigt werden und
auch in weiteren Kreisen des Eindrucks nicht verfehlen.
Wenn man erwägt, wie Angelegenheiten der Königlichen
Familie Wochen lang durch die Blätter gezerrt und dazu
noch in mißbräuchlicher Weise zu Parteizweeken aus-
gebeutet wurden, —- wenn man erwägt, wie es geschehen
konnte, daß ein intimes Tagebuch des Kaisers Friedrich
auf den Markt gebracht und daraus von der demokratischen
Opposition für ihre eigenen unheilvollen Parteizwecke,
und wahrlich nicht zur höheren Ehre des Ent-
schlafenen, Kapital zu schlagen versucht wurde, und
wenn man weiter erwägt, welchen Eindruck auf jeden
Privatmann selbst eine kleine in die Oeffentlichkeit
tretende Jndiseretion über seine Familienangelegenheiten
ausübt und wie jeder anständige Mensch über dergleichen
private Jndiseretionen Entrüstnng empfindet, der wird
den Unwillen Seiner Majestät gewiß voll begreifen.
Vielleicht hatte die mit dem Andenken Kaiser Friedrichs
fortgesetzt geübte Praxis und der Umstand, daß das po-
litische Interesse dabei im Spiele war, in Manchem die selbst
nicht zur Opposition gehören, das Gefühl für das, was
schicklich ist, und welches doch in Privatangelegenheiten
sonst so scharf ausgebildet ist, gerade unserem Kaiserhause
gegenüber eingeschläfert oder abgestumpft. Um so mehr
war es für Alle ein Wort zur rechten Zeit, wenn Kaiser
Wilhelm gerade den Vätern der Stadt gegenüber, in
welcher dieser Unfug üppig in’s Kraut geschossen ist, den
Empfindungen, die ihn hierbei als den Sohn des Ent-
schlafenen und als den Träger der preußischen Königs-
und der deutschen Kaiserkrone beseelen müssen, einen
ernsten und entschiedenen Ausdruck gab und ihnen in Er-
innerung brachte, daß diejenige Presse, deren geistige und
politische Richtung den Stadthäuptern am nächsten steht,
nicht so weit gehen dürfe, ihm sogar das vorzuenthalten,
worauf jeder beliebige Privatmann Anspruch macht.
Wenn schon ein solcher Rücksichten verlangen kann, wie
viel mehr der König, der leider von der freisinnigen De-
mokratie nur zu oft als ein bloßer Begriff ohne Fleisch
und Blut, ohne Herz und Empfindung betrachtet und be-
handelt wird, der aber in Preußen niemals dazu herab-
gedrückt werden kann. Kaiser Wilhelm hat ihr gezeigt,
daß er Herz und Empfindung hat und daß er nicht ge-
sonnen ist, sich seine natürlichen Rechte irgendwie ver-
kümmern zu lassen.

Die Mahnung des Kaisers wird jeder billig denkende
Mann am Platze finden. Daß sie nöthig war, ist ein
Beweis dafür, wie weit jene geistige und politische Rich-
tung, welche aus dem Citiren des hochseligen Kaisers
Friedrich gegen die Person des Kaisers Wilhelm ein
förmliches Geschäft macht, in Bezug auf öffentlichen An-
stand nnd Ehrfurcht vor der Majestät heruntergekommen
ist. Daß sie nützen und daß der Unfug endlich aufhören
wird, dafür werden die Häupter der Stadt hoffentlich an
ihrem Theile ebenso sorgen, wie die Häupter der frei-
sinnigen Partei, die hiermit die beste Gelegenheit er-
halten, ihre in den letzten Monaten so oft behauptete
königstreue und monarchische Gesinnung zu bethätigen.



Die Grundstetnlegung zum Reichsgericht.
Die Grundsteinlegung zum Reichsgericht, welche am 31.

Oktober in Leipzig stattfindet, ruft unwillkürlich noch ein-
mal den Akt der Gesetzgebung in das Gedächtniß zurück,
durch welchen der oberste Gerichtshof des Reiches statt-
in der Reichshauptstadt in Leipzig errichtet wurde. Die
Mehrheit des heutigen Reichstags würde voraussichtlich
einen solchen Beschluß, der in seinen Motiven ein Miß-
trauen in die Unabhängigkeit des Gerichts am Sitze des
Reichsregiments bekundete, nicht fassen. Seitdem ist mehr
als ein Jahrzehnt über Deutschland dahingegangen. Die
neue Institution hat sich in die Aufgaben ihrer Bestimmung
wie in die Verhältnisse des ihr zugewiesenen Aufenthalts
eingelebt, im Rechtsleben wie im Rechtsbewußtsein der
Nation nimmt sie den hohen Rang ein, mit welchem die
gefitteten Völker ihre oberste unantastbare Rechtsprechung
umgeben. Als Theil der-höchsten Reichsgewalt trägt sie
dazu bei, die Achtung vor derselben und damit das An-
sehen des Reichsgedankeiis überallhin zu verbreiten und
zu festigen. Zum ersten Male baut das deutsche Volk
seinem obersten Gericht eine Stätte. Wer einen Vergleich
aufstellen wollte zwischen dem Reichsgericht von heute und
dem Reichskammergericht des alten Reiches zu Wetzlar,
fände darin zugleich die Unterschiede gegeben zwischen dem
alten und dein neuen Reich. War dem alten Reiche vom
Scheine viel, vom Wesen wenig verblieben, so erfüllt das
neueReich der entschlossene, thatkräftigeGeist seiner Begründer,
die wenig den äußeren Schein, um so«mehr aber das Wesen
der Dinge in’s Auge fassen. Der Palast des Reichs-
gerichts ist eines jener gleichsam mit eherner Hand ge-
schriebenen Zeichen, daß Deutschland sich in feinen neuen
Institutionen für die Dauer einrichtet und auf Fundamenten
baut, die nicht in dem Flugsaiid veränderlicher
äußerer Formen, sondern in den Herzen der Nation
und auf den tiefinnersten Staatszwecken der neuen
Reichsgemeinschaft ruhen. Auf diesen Fundamenten ruht
auch das Reichsgericht. Möge die oberste Stätte unseres
Rechts dereinst auch in dem jetzt beginnenden Bau blühen
und gedeihen, sein Glanz wird mit dem Glanz des Reiches
leuchten und verlöschen.

An die Wahlmänner!
Am 6. November sollen die am 30. Oktober ge-

wählten Wahlmäner die Wahl der Landtagsabgeordneten
vornehmen. Das preußifche Volk erwartet, daß sie an
diesem Tage das ihnen anvertraute Amt mit Gewissen-
haftigkeit und mit dem vollen Bewußtsein von der
Wichtigkeit der ihnen übertragenen Pflicht ausüben. Die
Wahlmänner sind die Beauftragten des Volks: in ihre
Hände ist nunmehr die Entscheidung über die Zusammen-
setzung des künftigen Landtages, über die Möglichkeit
einer gedeihlichen und ersprießlichen Entwickelung aller
unserer öffentlichen Verhältnisse gelegt. Ein so ver-
antwortungsvolles Amt erfordert etwas mehr als ein
unüberlegtes Handeln nach Partei-, Schlag- und Stich-
worten, es erfordert eine Prüfung und Abwägung dessen,
was dem Vaterlande frommt, ein besonnenes Urtheil über

 

das, was hinter uns liegt und was die Zukunft uns·
bringen kann.

Man hat über den Werth des Systems der in-
direkten Wahlen, wie es in Preußen besteht, vielfach ge-
stritten und noch öfter in mißgünstigem Sinne geurtheilt.
Wir lassen diesen Streit auf sich beruhen. Wir
befinden uns im Befitze dieses Systems und haben es
vernunftgemäß anzuwenden. Da ist es jetzt die Auf-  

gabe der Wahlmänner, sich zunächst klar zu machen, worin
die eigentliche Bedeutung des indirekten Wahlsystems liegt.
Seine Bedeutung kann nur darin gefunden werden, daß
sich die von so manchen Einflüssen abhängige Stimmung
der Urwähler in der Wahl von Persönlichkeiten abklärt,
von deren Lebensstellung ein jenen Einflüssen minder
unterworfenes klares Urtheil über die Bedürfnisse des
Staatslebens zu erwarten ist. Mit dem Augenblick, wo
einer der Urwähler von feinen Genossen zum Vertrauens-,
zum Wahlmann gewählt worden, ist es seine Pflicht, sich
von jenen untergeordneten Einflüssen frei zu machen, sich
über diefe zu stellen und sich allein von dem Interesse
der Gesammtheit, des Staates, des Vaterlandes bei der
ihnen übertragenen Abgeordneten-Wahl leiten zu lassen.

Was ———— fo muß sich ein jeder Wahlmann fragen
— kann aus der ihm obliegenden Wahl Nützliches oder
Schädliches für die Gesammtheit entstehen? Wer sich diefe
Frage vorlegt, wird sich darüber Rechenschaft geben müssen,
ob er die überkommenen und bestehenden Einrichtungen
billigt oder tadelt, ob er sie erhalten oder geändert zu
sehen wünfcht, ob unter diesen Einrichtungen das Vaterland
sich gehoben oder Rückschritte gemacht hat.

Ihr Wahlmänner, an Euch ist es jetzt, zu bekunden,
wie Ihr zu den öffentlichen Einrichtungen, wie Ihr zu der
ruhmvollen Geschichte unseres Vaterlandes steht. Wer
von Euch möchte einen Stein aufheben gegen das, was
der große Kaiser geschaffen und gewirkt und was er uns
hinterlaser hat! Durch das von ihm wieder zu glänzenden
Ehren gebrachte starke Königthum hat Preußen und unter
seiner Führung Deutschland auf allen Gebieten des öffent-
lichen Lebens einen so mächtigen Aufschwung erfahren,
wie er auch nur annähernd in keinem Staate in ähnlicher
Weise erlebt worden ist. Die Finanzen des Staates sind
in bester Ordnung, die Eisenbahnen stehen ausschließlich
im Dienste des öffentlichen Wohls, durch die Beihilfe des
Reiches haben im Ganzen 65 Millioneii Mark an Steuern
und Lasten erlassen werden können, von 28 Millionen
Einwohnern bezahlen 21840000 Personen keine staatliche
Einkommensteuer mehr. Durch den Schutz der nationalen
Arbeit befinden sich Handel, Gewerbe und Industrie in
Blüthe. Den arbeitenden Klassen ist in ausgedehntem
Maße Fürsorge zu Theil geworden. Nur der Landwirth
hat Ursache zu klagen. Wer aber bietet diesem wichtigen
Nährstande allein genügende Bürgschaft? Und ihm muß
geholfen werden, wenn nicht alle Gesellschaftsklassen
darunter leiden sollen.

Preußen und Deutschland können stolz auf ihre
öffentlichen Einrichtungen sein, sie erwecken mit Recht den
Neid oder die Bewunderung anderer Staaten. Soll das,
was wir haben, leichtsinnig preisgegeben oder durch die
Wahl anderer als der bisher bewährten Mittel in Frage
gestellt werden? Es wird sich niemals eine gedeihliche
Entwickelung ergeben, wenn die freisinnig-liberale Richtung
im Landtage zur Herrschaft gelangt. Eine Bürgschaft für
die Zukunft gewähren allein die eonservativen und die mit
diesen und mit der Regierung unseres Kaisers friedlich
zusainmengehenden Parteien. Das Vertrauen, mit
welchem Kaiser Wilhelm II. seinem Volke entgegengekommen,
können die Wahlmänner in würdiger Weise nur dadurch
rechtfertigen, daß sie als die Vertrauensmänner des Volks
Abgeordnete wählen, welche entschlossen sind, an dem, was
wir haben und was Preußen und Deutschland groß ge-
macht hat, unverbrüchlich festzuhalten. Das Volk erwartet,
daß die Wahlmänner am 6. November in diesem Sinne
ihre Pflicht thunl



Kirch-liebe Nachrichten
Am Reformationsfeft

predigen in der Schloßkirche:
sle2Fruhpred1gt 673 Uhr: Herr Diakonus Biehler.
*) Amtspredigt 9 Uhr: Herr Superintendent

Ueberfchär.
«) Nachaminttagspredigt 11/z Uhr: Herr Propst Thiel-

Beichteafrüh IJ29 1dlhr: Herr Diakonus Biehler.
Inder Propftkirche:

*) Vormittags 11 Uhr, Militär--Gottesdienst: Herr
Propst Thielmann.

Montag, den 5. November, Abends 7 Uhr:
Missionsstunde: Herr Propst Thielmann.

Wochenpredigt:
Donnerstag, den 8 November, früh 81/2

Herr Diakonns Biehler
Amtswocbe: Herr Diakonus Buhlen
Mfür die Zwecke der Gustav-Adolph-

Stiftung

Ein kurzhaarigemschwarz und weiß gefleckter

Hiihnerhund
mit Lederhalsband ist am 22. Oktober d. J.

Uhr:

 

 

Vaterländischer Frauen-Zweig-Verein.
Nachdem durch die gütigen Zusagen fiir zu erwartende Geschenke

die Abhaltung eines Bazars gesichert erscheint, ist Seitens des Vorstandes
Dienstag, der 13. und Mittwoch, der 14. November,

dafür in Aussicht genommen, und findet derselbe in alt gewohnter
Weise in den Sälen des goldenen Adlers statt.

Dankbaren Herzens nehmen wir die uns liebenswürdig zugedachten
Gaben aller Art mit gefälligst eigner Angabe des Werthes von jetzt
ab in Empfang und bitten nur ergebenft, als spätesten Termin für
Ablieferung derselben den 10. November festhalten zu wollen mit
Ausnahme der Blumen, welche am Morgen des 13. an Ort und
Stelle erst entgegengenommen werden können, sowie der Backwaaren
und Speisen für Conditorei und Büffet.

Die Stunde der Eröffnung bleibt einer späteren Bekanntmachung
vorbehalten.

Im Raunen des Vorstandes
M. von Koelichen.
 hier zugelaufen. Der sich legitimirende

Eigenthümer kann den Hund gegen Er-
stattung der Kosten hier in Empfang nehmen

Julius-barg, den 1. November 1888.

Die Polizei-Verwaltung
Jnekei.

Bekanntmachnng.
Der Bauholz-Verkauf aus freier Hand und nach der Forsttaxe beginnt:

Jm Forstreiner Bernstadt Donnerstag, den 8. No-
vember cr., und findet solcher von da ab jeden Donnerstag,

.1.  
BROCKHAUS”

« Kleines Es

6011111111111—
Lextkoti

i 4. Auflage.

Elleue durchgesehene Ausgabe.

‚511111KartenundAbbildungen
2- auf 98 Tafeln, O

darunter 13 Chromotafaln.
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Chrlstbaum-Confect!
(delicat im Geschmack u. reizende Neu-

heiten für den Weihnachtsbaum)
IKiste enthält ca. 440 Stück, versende
gegenMSMarkM Nachnahme.
Kiste und Verpackung deiechne nicht.

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
Hugo Wiese, Dresden, Kaulbachstr. 33. l.  

reehtzeitig gefällt werden können, in den Vormittagsstunden bei den betreffende

 

zur schnellen Vertilgung der Feldmäuse,

2. im Forstrevier Patschkey Montag, den 12. No-
vember cr., und von da ab jeden Montag nach 14 Tagen,
im Forstrevier Klein-Ellguth Montag, den 19. No-
vember cr., und von da ab gleichfalls jeden Montag nach
14 Tagen,

. in den Bartkerey

3.

Forftrevieren und Weifzensee
Mittwoch, den 14. November cr., und von da ab

sl
kkl

jeden Mittwoch nach 14 Tagen statt.
Käufer wollen sich vorher zum Auszeichnen der Holzer und damit dieselbe

Reviersörstern melden, jedoch darf die Abfuhr dieser Hölzer erstserfolgen, nachde
dieselben vermessen, abgenommen und an den Untererheber bezahlt sind.

Bernstadt, den 1. November 1888.

—Die Forftverwaltmia des Tigronlehns Oels

 

      

 

.‘Vr

Phosp OIiIllen,
eigenes Fabrikat, ·

liefert täglich frisch mit vorzüglicher
Witterung, in Postpacketen är 3 Mark, 50 kg == 26 Mark

die Privilegirte Apotheke in Oels.
F. Oswald.

Rechnungsformulare
empfiehlt die Hofbuchdruckerei vonA. Ludwig in Oels.
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Der in Neurode i. Schlis. erscheinende l

ziz a u s fr e 11 11 d
für Stadt und Land

ist in Folge seiner großen Verbreitung «
(29,000 (Exemplare) und deZ Unistandes, i
daß derselbe eine volle Woche ausliegt, ein i
sehr dortheilhaftes Inscrtionsorgan.
Der ,,Hausfreund« sichert daher allen An-

zeigen, als Geschäftsempsehlungen, Waaren- !
anpreisungen, Verkiiufen jed. Ai«t,821uctions-
und Subl)astations-Aiizeigen, Associationen,
Agentur-, Personal- sowie Stellen-Ersuchen l
und --Angeboten 2e. 2e. eine Publieiiät, die J
auf dem Wege der Tagespresse auch nicht .
annähernd zu erreichen ist.

Der Jnsertiunspreis pro einspaltigePetit-
zeilc beträgt bei der hohen Auflage nur
25 Pf» für Stellen-Grimm nnd Angebote
nur 20 Pf., Reclmnen die Zeile 75 Pf.
Der Rabatt richtet sich nach der Höhe des
Vetrages.

-
—
—

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung,
dass ich meine bis jetzt betriebene Colportage—Buch-
handlung zu einer vollständigen

Sortiments—Buchhandlung,
verbunden mit. einem reich ausgestatteten

Lager von Papier und schreib-unterhle
unter der Firma:

Gar! Feder
erweitert habe.

Mein Verkaufslckal befindet sich Ring Nr. 20, im
Hausedes Herrn Kaufmann Macher, Eingang Breslauer-
strasse.

Ich werde mich bemühen, das Vertrauen, welches
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ich seither genossen habe, durch prompte Erledigung “1:?Wmmwwmmmw
der mir ertheilten Auftrage auch fernerhin Zu verdienen. .1 __ _

Indem ich hierdurch mein Unternehmen einer ge— U « ‑
neigten Berücksichtigung empfehle, zeichne ich HI- ;:E"-": Wollens

Oels i./S(Jhl., den 29. Oktober 1888. »- DaiUanestch
Hochachtungsvoli Tij wegen Aufgabe

fi- bedentcnd unter Preis  J     
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Carl Fade...
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-PhosphormStm-igen,
sowie Phosphorbrei

  
DIE Oehlsuroen meiner alten,

renommirten 6--Pfennig- Cigaare «

      

 

zum Vergiften Von Riibensschnitzeln, . COZIWMW

sowie Strichnin-Weizen ggsekzkest  
von vorzüglicher Wirkung zum Vertilgen der Feldmäuse, liefert zu Drogenpreiseu PffgjsTT spjgciö TCT sprrcätg sichs

« „o s s ! ._ « s - ' r 11 « enapö ”‘11"1‘ iir ar.die Punkten-ersten Arn-längere 111 Oele-. I ‘ 13105511 Voll
I swa .

Zur Anlegung von ZZTULEE fett20 Ps.

l»Es-TWBrunrce
        
 
 

 

Wirsuehen einen tüchtigen Vertreter für

miteisernen und hölzernen Wasser-Waaren 18„11111111811111811111
Krämer. Verg. M.1200 u.Prov.-— Ia.Refer. erf.

Einrichtungen von Wasserrohrleitungen F. „am, .1 1:0., Hamen-r
in Wohnhänsern und Stallnngen, “stumman: Stadt w

vom 27. Oktober 1888.

 
sowie überhaupt für sämmtliche in das Fach fchlagende Weizen,w2;g,. . . . iä 2118 ji; zg H 38
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